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(54) VERRIEGELUNGSEINRICHTUNG FÜR EIN FENSTER SOWIE VERRIEGELUNGSANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelungseinrich-
tung (1) für ein Fenster, insbesondere Dachfenster, wo-
bei die Verriegelungseinrichtung (1) zum Verriegeln des
Fensters mit einem Schließblock (3) zusammenwirkt und
einen mit einem Betätigungsgriff des Fensters koppel-
baren, entlang eines Verlagerungswegs linear verlager-
bar gelagerten Schieber (5) aufweist. Dabei ist ein Ge-
triebe (13) vorgesehen, das eine Linearbewegung des

Schiebers (5) in eine Drehbewegung wenigstens eines
um eine Drehachse drehbar gelagerten Schließteils (18)
umsetzt, das in einer ersten Drehwinkelstellung einen
Schließzapfen (21) des Schließblocks (3) zum Verriegeln
des Fensters hintergreift und in einer zweiten Drehwin-
kelstellung zum Öffnen des Fensters freigibt. Die Erfin-
dung betrifft weiterhin eine Verriegelungsanordnung (2)
für ein Fenster.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsein-
richtung für ein Fenster, insbesondere Dachfenster, wo-
bei die Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln des
Fensters mit einem Schließblock zusammenwirkt und ei-
nen mit einem Betätigungsgriff des Fensters koppelba-
ren, entlang eines Verlagerungswegs linear verlagerbar
gelagerten Schieber aufweist. Die Erfindung betrifft wei-
terhin eine Verriegelungsanordnung für ein Fenster.
[0002] Die Verriegelungseinrichtung dient dem Verrie-
geln des Fensters, vorzugsweise in dessen Geschlos-
senstellung. Die Verriegelungseinrichtung bildet dabei
beispielsweise einen Bestandteil der Verriegelungsan-
ordnung, welche dem Fenster zugeordnet ist. Das Fens-
ter ist zum Einbau in ein Gebäude, insbesondere in ein
Dach des Gebäudes, vorgesehen. Das Fenster ist vor-
zugsweise als Dachfenster ausgestaltet, worauf im nach-
folgenden im Wesentlichen eingegangen wird. Selbst-
verständlich sind die Ausführungen jedoch stets auf
Fenster anderer Art übertragbar.
[0003] Das Fenster verfügt über einen Blendrahmen,
welcher schlussendlich ortsfest bezüglich des Gebäudes
befestigt wird, und einen Flügelrahmen. Der Flügelrah-
men ist bezüglich des Blendrahmens verlagerbar, insbe-
sondere um eine Drehachse drehbar. Hierzu ist der Flü-
gelrahmen vorzugsweise an den Blendrahmen gelagert.
Der Flügelrahmen trägt eine Verglasung des Fensters.
Die Verglasung kann als Einfachverglasung oder als
Mehrfachverglasung, insbesondere Doppelverglasung
oder Dreifachverglasung, ausgestaltet sein. Die Vergla-
sung ist beispielsweise von Flügelrahmenholmen des
Flügelrahmens eingefasst, wobei insbesondere zwei
Vertikalholme und zwei Horizontalholme vorgesehen
sind. Auch der Blendrahmen verfügt bevorzugt über zwei
Vertikalholme und zwei Horizontalholme. Dabei sind je-
weils zwei der Holme, also der Flügelrahmenholme oder
Blendrahmenholme, miteinander verbunden, insbeson-
dere ist jeder der Vertikalholme mit jedem der Horizon-
talholme verbunden.
[0004] Die Verriegelungsanordnung weist zusätzlich
zu der Verriegelungseinrichtung den Schließblock auf.
Die Verriegelungseinrichtung kann zum Verriegeln des
Fensters mit dem Schließblock zusammenwirken, um
den Flügelrahmen bezüglich des Blendrahmens festzu-
setzen, nämlich in der Geschlossenstellung des Fens-
ters. Beispielsweise ist hierzu die Verriegelungseinrich-
tung an dem Flügelrahmen angeordnet beziehungswei-
se befestigt, während der Schließblock an dem Blend-
rahmen vorliegt beziehungsweise an diesem befestigt
ist. Auch eine umgekehrte Ausgestaltung, bei welcher
die Verriegelungseinrichtung an dem Blendrahmen an-
gebracht und der Schließblock an dem Flügelrahmen
montiert ist, ist jedoch realisierbar.
[0005] Zur Betätigung der Verriegelungsanordnung
beziehungsweise der Verriegelungseinrichtung ist der
Betätigungsgriff vorgesehen. Dieser ist dem Fenster zu-
geordnet, insbesondere drehbar beziehungsweise

schwenkbar an ihm gelagert. Der Betätigungsgriff ist da-
bei vorzugsweise demselben Element zugeordnet wie
die Verriegelungseinrichtung. Liegt die Verriegelungs-
einrichtung also an dem Flügelrahmen vor, so ist der Be-
tätigungsgriff auch an dem Flügelrahmen angeordnet.
Für den Blendrahmen verhält es sich analog. Der Betä-
tigungsgriff ist mit der Verriegelungseinrichtung koppel-
bar. Hierzu ist der Schieber vorgesehen, der entlang des
Verlagerungswegs linear verlagerbar beziehungsweise
entsprechend gelagert ist. Der Schieber ist beispielswei-
se mittels einer Schubstange mit dem Betätigungsgriff
koppelbar beziehungsweise nach der Montage des
Dachfensters mit ihm gekoppelt. Bei einer Betätigung
des Betätigungsgriffs wird eine zumindest näherungs-
weise lineare Bewegung der Schubstange in die eine
oder die andere Richtung erzielt und auf den Schieber
aufgeprägt. Der Schieber ist dabei vorzugsweise aus-
schließlich in die lineare Richtung verlagerbar, sodass
der Verlagerungsweg vollständig gerade ist beziehungs-
weise von einer Geraden definiert ist.
[0006] Es ist Aufgabe bei der Erfindung, eine Verrie-
gelungseinrichtung für ein Fenster vorzuschlagen, wel-
che gegenüber bekannten Verriegelungseinrichtungen
Vorteile aufweist, insbesondere kostengünstig und zu-
dem modular erweiterbar ist.
[0007] Dies wird erfindungsgemäß mit einer Verriege-
lungseinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
erreicht. Dabei ist ein Getriebe vorgesehen, das eine Li-
nearbewegung des Schiebers in eine Drehbewegung
wenigstens eines um eine Drehachse drehbar gelager-
ten Schließteils umsetzt, das in einer ersten Drehwinkel-
stellung einen Schließzapfen des Schließblocks zum
Verriegeln des Fensters hintergreift und in einer zweiten
Drehwinkelstellung zum Öffnen des Fensters freigibt.
[0008] Das Schließteil dient zum Verriegeln des Fens-
ters und wirkt hierzu mit dem Schließblock zusammen.
Das Schließteil kann in unterschiedlichen Drehwinkel-
stellungen, nämlich zumindest der ersten Drehwinkel-
stellung und der zweiten Drehwinkelstellung, angeordnet
werden. In der ersten Drehwinkelstellung hintergreift es
den Schließzapfen des Schließblocks, während es in der
zweiten Drehwinkelstellung von diesem beabstandet ist
oder zumindest derart angeordnet ist, dass das Öffnen
des Fensters möglich ist. Das Verriegeln des Fensters
mit Hilfe der Verriegelungseinrichtung beziehungsweise
durch entsprechende Anordnung des Schließteils in der
ersten Drehwinkelstellung ist bevorzugt nur bei ge-
schlossenem Dachfenster möglich. Ist das Dachfenster
dagegen bereits geöffnet, so führt auch eine Anordnung
des Schließteils in der ersten Drehwinkelstellung nicht
zur Verriegelung des Fensters. Bevorzugt ist zudem eine
Fehlbedienungssperre vorgesehen, welche das
Schließteil festsetzt, sobald das Fenster geöffnet ist, der
Flügelrahmen also bezüglich des Blendrahmens aus sei-
ner Geschlossenstellung heraus verlagert ist.
[0009] Das Schließteil und der Schließzapfen können
grundsätzlich beliebig ausgestaltet sein, solange in der
ersten Drehwinkelstellung des Schließteils eine Form-
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schlussverbindung zwischen dem Schließteil und dem
Schließzapfen des Schließblocks vorliegt. In dieser hin-
tergreift das Schließteil den Schließzapfen, sodass das
Öffnen des Dachfensters, also das Verlagern des Flü-
gelrahmens aus seiner Geschlossenstellung heraus,
verhindert wird. Das Öffnen des Fensters ist erst nach
dem Verlagern des Schließteils in die zweite Drehwin-
kelstellung möglich, in welcher die formschlüssige Ver-
bindung gelöst ist.
[0010] Die Betätigung des Schließteils erfolgt mit Hilfe
des Schiebers. Die Wirkverbindung zwischen dem Be-
tätigungsgriff des Fensters und dem Schließteil liegt in-
soweit über den Schieber, insbesondere ausschließlich
den Schieber vor. Der Schieber ist also einerseits mit
dem Betätigungsgriff koppelbar beziehungsweise ge-
koppelt und andererseits an das Schließteil angebunden.
Eine Betätigung des Betätigungsgriffs führt somit zu ei-
ner linearen Verlagerung des Schiebers und schließlich
einer Drehbewegung des Schließteils. Um die Linearbe-
wegung des Schiebers in die Drehbewegung des
Schließteils umzusetzen, ist das Getriebe vorgesehen.
[0011] Das Getriebe kann grundsätzlich beliebig aus-
gestaltet sein, beispielsweise verfügt es über wenigstens
ein Zahnrad. Auch andere Getriebearten sind jedoch dar-
stellbar. Bevorzugt liegt das Getriebe als Rädergetriebe,
also als Zahnradgetriebe oder Reibradgetriebe, vor. Be-
sonders bevorzugt sind sowohl der Schieber als auch
das Schließteil an demselben Grundelement der Verrie-
gelungseinrichtung gelagert. Als Grundelement kommt
beispielsweise eine Grundplatte zum Einsatz, welche an
dem Fenster, beispielsweise dem Flügelrahmen oder
dem Blendrahmen, befestigt ist.
[0012] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass das Getriebe ein Zahnstangengetriebe ist, wo-
bei eine Zahnstange des Zahnstangengetriebes parallel
zu dem Verlagerungsweg an dem Schieber angeordnet
ist und mit einem Koppelzahnrad kämmt, das mit dem
Schließteil gekoppelt ist. Das Getriebe beziehungsweise
Zahnstangengetriebe weist als wesentliche Bestandteile
die Zahnstange und das Koppelzahnrad auf. Das Kop-
pelzahnrad kämmt mit der Zahnstange beziehungsweise
mit einer Verzahnung der Zahnstange. Die Zahnstange
ist an dem Schieber angeordnet beziehungsweise be-
festigt. Vorzugsweise ist die Zahnstange integral mit dem
Schieber ausgestaltet und bildet insoweit einen Bestand-
teil von diesem. Die Zahnstange liegt parallel zu dem
Verlagerungsweg des Schiebers vor, weist also eine
Längsmittelachse auf, welche parallel zu dem Verlage-
rungsweg verläuft.
[0013] Das Koppelzahnrad ist mit dem Schließteil wirk-
verbunden. Beispielsweise kann das Koppelzahnrad un-
mittelbar an dem Schließteil angreifen beziehungsweise
befestigt sein. Alternativ kann die Wirkverbindung zwi-
schen dem Koppelzahnrad und dem Schließteil lediglich
mittelbar vorliegen, beispielsweise über wenigstens ein
weiteres Zahnrad. Mit Hilfe des Zahnstangengetriebes
wird die Linearbewegung des Schiebers in eine Drehbe-
wegung zunächst des Koppelzahnrads und schließlich

des Schließteils umgesetzt.
[0014] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass das Schließteil unmittelbar mit ei-
nem koaxial zu einem Schließteil angeordneten Ab-
triebszahnrad gekoppelt ist, das mit dem Koppelzahnrad
kämmt. Vorstehend wurde bereits erläutert, dass das
Koppelzahnrad unmittelbar oder mittelbar mit dem
Schließteil wirkverbunden sein kann. Liegt das Abtriebs-
zahnrad vor, so ist die mittelbare Wirkverbindung reali-
siert. Das Abtriebszahnrad kämmt mit dem Koppelzahn-
rad, insbesondere auf einer dem Zahnstangengetriebe
abgewandten Seite des Koppelzahnrads. Bezüglich ei-
ner Drehachse des Koppelzahnrads gesehen, kämmt al-
so die Zahnstange auf einer Seite mit dem Koppelzahn-
rad, während das Abtriebszahnrad auf einer dieser Seite
abgewandten Seite mit dem Koppelzahnrad kämmt.
[0015] Hierbei kann es vorgesehen sein, dass eine die
Drehachse des Abtriebszahnrads und die Drehachse
des Koppelzahnrads aufnehmende Ebene senkreckt auf
der Zahnstange beziehungsweise dem Verlagerungs-
weg des Schiebers steht. Bevorzugt schneidet die Ebene
jedoch die Zahnstange beziehungsweise den Verlage-
rungsweg unter einen Winkel, welcher von 90° verschie-
den ist. Beispielsweise ist der Winkel größer als 0° ei-
nerseits und kleiner als 90°, kleiner als 75°, kleiner als
60° oder kleiner als 45° andererseits. Das Abtriebszahn-
rad ist koaxial zu dem Schließteil angeordnet, sodass
also das Schließteil und das Abtriebszahnrad um diesel-
be Drehachse drehbar sind. Dabei ist das Schließteil mit
dem Abtriebszahnrad gekoppelt, insbesondere starr und
permanent. Beispielsweise sind das Schließteil und das
Abtriebszahnrad über eine Welle drehfest miteinander
verbunden.
[0016] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Koppelzahnrad eine mit der Zahnstange käm-
mende erste Verzahnung und eine mit dem Abtriebs-
zahnrad kämmende zweite Verzahnung aufweist, wobei
die erste Verzahnung und die zweite Verzahnung unter-
schiedliche Verzahnungsparameter aufweisen. Das
Koppelzahnrad verfügt insoweit entlang seines Umfangs
gesehen über unterschiedliche Verzahnungen, nämlich
zumindest über die erste Verzahnung und die zweite Ver-
zahnung. Beispielsweise sind die erste Verzahnung und
die zweite Verzahnung jeweils als Evolventenverzah-
nung ausgestaltet.
[0017] Die erste Verzahnung und die zweite Verzah-
nung unterscheiden sich nun beispielsweise hinsichtlich
wenigstens eines der folgenden Parameter: Grundkreis-
durchmesser, Teilkreisdurchmesser, Fußkreisdurch-
messer und Kopfkreisdurchmesser. Bevorzugt wird für
die Verzahnungen derselbe Modul verwendet. Mit einer
derartigen Ausgestaltung des Koppelzahnrades kann die
Verriegelungseinrichtung äußerst kompakt ausgestaltet
und dennoch eine gewünschte Übersetzung zwischen
dem Schieber und dem Schließteil gesetzt sein. Bevor-
zugt weist hierbei die zweite Verzahnung einen größeren
Durchmesser auf als die erste Verzahnung. Beispiels-
weise ist der Durchmesser, also beispielsweise der
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Grundkreisdurchmesser oder der Teilkreisdurchmesser,
der zweiten Verzahnung größer als der Durchmesser ei-
ner Verzahnung des Abtriebszahnrads.
[0018] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Schließteil hakenförmig ist und eine von der
Drehachse beabstandete Verriegelungsaufnahme für
den Schließzapfen aufweist. Das Schließteil weist inso-
weit einen sich von der Drehachse des Schließzapfens
forterstreckenden Schließarm auf, an welchem die Ver-
riegelungsaufnahme ausgebildet ist. Die Verriegelungs-
aufnahme ist vorzugsweise derart ausgestaltet, dass bei
Anordnung des Schließteils in der ersten Drehwinkelstel-
lung und Anordnung des Schließzapfens in der Verrie-
gelungsaufnahme eine auf das Öffnen des Fensters ge-
richtete Kraft kein Drehmoment auf das Schließteil be-
wirkt. Insoweit liegt eine selbsthemmende Verbindung
zwischen dem Schließteil und dem Schließzapfen in der
ersten Drehwinkelstellung des Schließzapfens vor. Die-
se kann lediglich durch Betätigung des Betätigungsgriffs
gelöst werden, welche eine Verlagerung beziehungswei-
se eine Drehung des Schließteils aus der ersten Dreh-
winkelstellung heraus, insbesondere in Richtung der
zweiten Drehwinkelstellung, bewirkt.
[0019] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass wenigstens eine linear verlagerbar
gelagerte Treibstange einen Zahnstangenbereich auf-
weist, der mit dem Abtriebszahnrad kämmt. Die Treib-
stange kann an beliebiger Stelle gelagert sein. Beispiels-
weise ist sie an demselben Rahmenelement gelagert wie
die Verriegelungseinrichtung. Ist die Verriegelungsein-
richtung also an dem Flügelrahmen vorgesehen bezie-
hungsweise befestigt, so ist die Treibstange an dem Flü-
gelrahmen linear verlagerbar gelagert. Liegt dagegen die
Verriegelungseinrichtung an dem Blendrahmen vor be-
ziehungsweise ist an diesem befestigt, so ist die Treib-
stange an dem Blendrahmen linear verlagerbar gelagert.
[0020] Bevorzugt ist die Treibstange zusätzlich oder
alternativ an dem Grundelement beziehungsweise der
Grundplatte gelagert. Die Treibstange dient beispiels-
weise der Anbindung wenigstens eines Schließzapfens
an den Schieber beziehungsweise den Betätigungsgriff.
Der Schließzapfen kann an der Treibstange angeordnet
beziehungsweise befestigt sein. Alternativ kann der
Schließzapfen über die Treibstange mit dem Schieber
beziehungsweise dem Betätigungsgriff in Wirkverbin-
dung stehen.
[0021] In der Wirkverbindung zwischen dem
Schließzapfen und der Treibstange kann eine Eckum-
lenkung vorgesehen sein, welche eine Linearbewegung
der Treibstange in eine erste Richtung in eine Linearbe-
wegung des Schließzapfens in einer zweiten Richtung
umsetzt, wobei die zweite Richtung bezüglich der ersten
Richtung angewinkelt ist, insbesondere senkrecht auf ihr
steht. In diesem Fall liegt beispielsweise der Schließzap-
fen an einer weiteren Treibstange vor, welche über die
Eckumlenkung mit der Treibstange gekoppelt ist, vor-
zugsweise starr und/oder permanent.
[0022] Die Treibstange ist modular vorsehbar, kann al-

so in einer ersten Ausgestaltung der Verriegelungsein-
richtung vorgesehen sein, wohingegen sie in einer zwei-
ten Ausgestaltung nicht vorliegt. Diese ermöglicht das
Realisieren einer besonders flexiblen Verriegelungsein-
richtung beziehungsweise Verriegelungsanordnung für
das Fenster. Der Verriegelungszapfen wirkt beispiels-
weise in einer ersten Stellung mit einem Verriegelungs-
gegenelement zusammen, um das Fenster in seiner Ge-
schlossenstellung festzusetzen. In einer zweiten Stel-
lung gibt er dagegen das Öffnen des Fensters frei. Die
erste Stellung liegt nun beispielsweise vor, wenn sich
das Schließteil in seiner ersten Drehwinkelstellung be-
findet, die zweite Stellung bei Vorliegen des Schließteils
in der zweiten Drehwinkelstellung.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform der
Erfindung sieht eine Fehlbedienungssperre vor, wobei
ein drehbar gelagertes Rastelement der Fehlbedie-
nungssperre den Schieber in einer Sperrstellung durch
Eingreifen in eine Verzahnung der Zahnstange festsetzt
und in einer Freigabestellung freigibt. Die Fehlbedie-
nungssperre verhindert eine Verlagerung des
Schließteils bei geöffnetem Fenster, also beispielsweise
ein Verlagern des Schließteils in die erste Drehwinkel-
stellung bei geöffnetem Fenster, wodurch ein Schließen
des Fensters verhindert würde. Die Fehlbedienungs-
sperre weist das Rastelement auf, das drehbar gelagert
ist, vorzugsweise an dem Grundelement beziehungswei-
se der Grundplatte.
[0024] Das Rastelement kann in unterschiedlichen
Stellungen angeordnet sein, nämlich zumindest in der
Sperrstellung und der Freigabestellung. In der Sperrstel-
lung greift das Rastelement in die Verzahnung der Zahn-
stange ein, um diese in ihrer momentan vorliegenden
Stellung festzusetzen. In der Freigabestellung gibt da-
gegen das Rastelement die Zahnstange zur Verlagerung
frei. Die Verriegelungseinrichtung ist derart ausgestaltet,
dass bei festgesetzter Zahnstange zugleich der Schieber
und das Schließteil festgesetzt sind. Zudem ist bevorzugt
der Betätigungsgriff festgesetzt.
[0025] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
der Erfindung kann vorgesehen sein, dass das Rastele-
ment koaxial zu dem Koppelzahnrad drehbar gelagert
und in Richtung der Sperrstellung federkraftbeaufschlagt
ist. Durch die koaxiale Anordnung des Rastelements wird
eine hochintegrierte Ausgestaltung der Verriegelungs-
einrichtung und somit ein geringer Platzbedarf erzielt.
Beispielsweise liegt das Rastelement bezüglich seiner
Drehachse gesehen in axialer Richtung zwischen dem
Grundelement beziehungsweise der Grundplatte und
dem Koppelzahnrad vor. Insoweit stützt sich das Kop-
pelzahnrad über das Rastelement an der Grundplatte
ab. Hierdurch wird mit einfachen Mitteln eine hervorra-
gende Lagerung des Koppelzahnrads erzielt.
[0026] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass das Rastelement ein Betätigungs-
element zum Zusammenwirken mit einer Auflaufschräge
des Schließblocks aufweist, wobei ein in der Sperrstel-
lung in die Verzahnung eingreifender Rastvorsprung des
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Rastelements und das Betätigungselement an bezüglich
der Drehachse des Rastelements versetzt zueinander
angeordneten Hebelarmen des Rastelements angeord-
net sind. Das Betätigungselement dient dem Verlagern
des Rastelements zwischen der Sperrstellung und der
Freigabestellung. Vorstehend wurde bereits festgehal-
ten, dass das Rastelement vorzugsweise in Richtung der
Freigabestellung federkraftbeaufschlagt ist. Beispiels-
weise ist das Betätigungselement nun derart an dem
Rastelement angeordnet, dass das Betätigungselement
bei einem Schließen des Fensters in Anlagekontakt mit
der Auflaufschräge des Schließblocks gelangt, welcher
es entgegen der Federkraft derart auslenkt, dass das
Rastelement aus der Sperrstellung heraus in Richtung
der Freigabestellung beziehungsweise in diese hinein-
gedrängt wird.
[0027] Zusätzlich zu dem Betätigungselement verfügt
das Rastelement über den Rastvorsprung. Dieser greift
in der Sperrstellung in die Verzahnung ein. Der Rastvor-
sprung und das Betätigungselement sollen nun an ver-
setzt zueinander angeordneten Hebelarmen des Raste-
lements angeordnet sein. Einer der Hebelarme erstreckt
sich also ausgehend von der Drehachse des Rastele-
ments in eine erste Richtung und ein anderer der Hebel-
arme in eine von der ersten Richtung verschiedene zwei-
te Richtung. Bevorzugt ist zudem derjenige der Hebel-
arme, an welchem das Betätigungselement vorliegt, län-
ger als der Hebelarm, an welchem der Rastvorsprung
vorliegt.
[0028] Beispielsweise greift zudem ein die Federkraft
bewirkendes Federelement an dem Betätigungselement
an. Das Betätigungselement liegt zum Beispiel in Form
eines Betätigungszapfens vor. Im Querschnitt gesehen
ist das Betätigungselement beispielsweise rund. Bevor-
zugt ist es zylinderförmig, insbesondere kreiszylinderför-
mig und weist eine zu der Drehachse des Rastelements
parallele beabstandete Längsmittelachse auf. Liegen
mehrere Rastelemente vor, so sind die Betätigungsele-
mente dieser Rastelemente vorzugsweise über das Fe-
derelement miteinander verbunden.
[0029] Schließlich kann im Rahmen einer weiteren be-
vorzugten Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen
sein, dass die Zahnstange des Schiebers auf einer ersten
Seite einer Grundplatte der Verriegelungseinrichtung
und das Schließteil auf einer der ersten Seite gegenü-
berliegenden zweiten Seite angeordnet ist, wobei das
Betätigungselement eine Aufnahmeöffhung der Grund-
platte auf der zweiten Seite über die Grundplatte über-
stehend durchgreift. Der Schieber liegt insoweit zumin-
dest bereichsweise auf der ersten Seite vor, nämlich zu-
mindest mit der Zahnstange. Der Zahnstange bezüglich
der Grundplatte gegenüberliegend ist das Schließteil
vorgesehen.
[0030] Beispielsweise liegen der Schieber und/oder
das Schließteil zumindest bereichsweise gleitend an der
jeweiligen Seite der Grundplatte an, bevorzugt an einem
ebenen Führungsbereich der Grundplatte. Die Grund-
platte weist die Aufnahmeöffhung auf, welche von dem

Betätigungselement durchgriffen ist. Das Betätigungse-
lement ist dabei derart angeordnet, dass es die Aufuah-
meöffnung ausgehend von der ersten Seite durchgreift
und auf der zweiten Seite über die Grundplatte übersteht.
Das Zusammenwirken des Betätigungselements mit der
Auflaufschräge des Schließblocks ist auf der zweiten Sei-
te der Grundplatte vorgesehen, auf welcher auch das
Schließteil vorliegt.
[0031] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Verriege-
lungsanordnung für ein Fenster, insbesondere ein Dach-
fenster, mit einer Verriegelungseinrichtung, insbesonde-
re einer Verriegelungseinrichtung gemäß den vorstehen-
den Ausführungen, und einem Schließblock, mit dem die
Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln des Fensters
zusammenwirkt, wobei die Verriegelungseinrichtung ei-
nen mit einem Betätigungsgriff des Fensters koppelba-
ren, linear verlagerbar gelagerten Schieber aufweist. Da-
bei ist ein Getriebe vorgesehen, dass eine Linearbewe-
gung des Schiebers in eine Drehbewegung wenigstens
eines drehbar gelagerten Schließteils umsetzt, das in ei-
ner ersten Drehwinkelstellung einen Schließzapfen des
Schließblocks zum Verriegeln des Fensters hintergreift
und in einer zweiten Drehwinkelstellung zum Öffnen des
Fensters freigibt.
[0032] Auf die Vorteile einer derartigen Ausgestaltung
der Verriegelungsanordnung, des Fensters und der Ver-
riegelungseinrichtung wurde bereits hingewiesen. Die
Verriegelungsanordnung, das Fenster und die Verriege-
lungseinrichtung können gemäß den vorstehenden Aus-
führungen weitergebildet sein, sodass insoweit auf diese
verwiesen wird.
[0033] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass der Schließblock eine Auflaufschräge für ein
Betätigungselement einer Fehlbedienungssperre der
Verriegelungseinrichtung aufweist, wobei die Auflauf-
schräge mit dem Schließzapfen integriert ausgestaltet
ist. Auf das Vorliegen der Auflaufschräge an dem
Schließblock wurde bereits hingewiesen. Über die bis-
herigen Ausführungen hinausgehend ist es nun vorge-
sehen, dass die Auflaufschräge mit dem Schließzapfen
integriert ausgestaltet ist, beispielsweise an dem
Schließzapfen vorliegt oder zumindest an einem gemein-
samen Vorsprung mit dem Schließzapfen ausgebildet
ist.
[0034] Die Erfindung betrifft selbstverständlich auch
ein Fenster mit einer Verriegelungsanordnung und/oder
einer Verriegelungseinrichtung, bevorzugt jeweils ge-
mäß den Ausführungen im Rahmen dieser Beschreibung
oder gemäß diesen weitergebildet oder weiterbildbar.
[0035] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele nä-
her erläutert, ohne dass eine Beschränkung der Erfin-
dung erfolgt. Dabei zeigt:

Figur 1 eine schematische und teiltransparente Dar-
stellung einer Verriegelungseinrichtung in ei-
ner ersten Blickrichtung,
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Figur 2 eine schematische und teiltransparente Dar-
stellung der Verriegelungseinrichtung in einer
zweiten Blickrichtung, sowie

Figur 3 eine schematische und teiltransparente Dar-
stellung einer die Verriegelungseinrichtung
aufweisenden Verriegelungsanordnung.

[0036] Die Figur 1 zeigt eine schematische und teil-
transparente Darstellung einer Verriegelungseinrichtung
1, die vorzugsweise Bestandteil einer Verriegelungsan-
ordnung 2 ist. Die Verriegelungsanordnung 2 verfügt zu-
sätzlich zu der Verriegelungseinrichtung 1 über einen
Schließblock 3, welcher hier nicht dargestellt ist. Die Ver-
riegelungseinrichtung 1 beziehungsweise die Verriege-
lungsanordnung 2 dient dem Verriegeln eines Fensters,
insbesondere eines Dachfensters, in einer Geschlossen-
stellung. In der Geschlossenstellung ist ein Flügelrah-
men bezüglich eines Blendrahmens des Fensters derart
angeordnet, dass das Fenster geschlossen ist. In dieser
Geschlossenstellung soll nun der Flügelrahmen bezüg-
lich des Blendrahmens mit Hilfe der Verriegelungsein-
richtung 1 festgesetzt werden. Hierzu wirkt die Verriege-
lungseinrichtung 1 mit dem Schließblock 3 zusammen.
Beispielsweise ist die Verriegelungseinrichtung 1 an dem
Flügelrahmen befestigt, während der Schließblock 3 an
dem Blendrahmen angeordnet ist. Selbstverständlich
kann jedoch auch eine umgekehrte Ausgestaltung vor-
gesehen sein.
[0037] Die Verriegelungseinrichtung 1 verfügt über ei-
ne Grundplatte 4, welche in dem hier dargestellten Aus-
führungsbeispiel an dem Flügelrahmen befestigt ist, ins-
besondere unmittelbar an einem Holm des Flügelrah-
mens, beispielsweise einem Horizontalholm. An der
Grundplatte 4 ist ein Schieber 5 linear verlagerbar gela-
gert, nämlich entlang eines geraden Verlagerungswegs,
welcher von der hier angedeuteten Geraden 6 definiert
ist. Bevorzugt ist der Schieber 5 bezüglich der Gerade 6
symmetrisch ausgestaltet. Er verfügt über wenigstens ei-
ne Zahnstange 7, in dem hier dargestellten Ausführungs-
beispiel zwei Zahnstangen 7. Im Nachfolgenden wird je-
doch lediglich auf eine der Zahnstangen 7 näher einge-
gangen. Die Ausführungen sind jedoch stets auf die je-
weils andere der Zahnstangen 7 übertragbar.
[0038] Der Schieber 7 ist mit einem hier nicht darge-
stellten Betätigungsgriff des Fensters koppelbar, bei-
spielsweise über eine ebenfalls nicht dargestellte Zug-
stange. Die Zugstange greift beispielsweise an einer Hal-
terung 8 des Schiebers 5 an, welche bezüglich der Ge-
raden 6 zentral an dem Schieber 5 angeordnet ist. Der
Schieber 5 durchgreift eine in der Grundplatte 4 ausge-
bildete Führungsöffhung 9 derart, dass er mit einer Gleit-
platte 10 auf einer ersten Seite 11 der Grundplatte 4 glei-
tend anliegt. Ein auf der zweiten Seite 12 vorliegender
Bereich des Schiebers 5 liegt dort gleitend an, sodass
der Schieber 5 zuverlässig bezüglich der Grundplatte 4
gehaltert ist. Vorzugsweise ist der Schieber 5
ausschließlich linear verlagerbar an der Grundplatte 4

gelagert.
[0039] Die Zahnstange 7 ist Bestandteil eines Getrie-
bes 13, welches als Zahnstangengetriebe ausgeführt ist.
Zusätzlich zu der Zahnstange 7 verfügt das Getriebe 13
über ein Koppelzahnrad 14, das mit der Zahnstange 7
kämmt. Bevorzugt verfügt das Koppelzahnrad 14 über
eine erste Verzahnung 15, die mit der Zahnstange 7
kämmt, sowie über eine zweite Verzahnung 16. Die zwei-
te Verzahnung 16 des Koppelzahnrades 14 kämmt mit
einem Abtriebszahnrad 17. Sowohl das Koppelzahnrad
14 als auch das Abtriebszahnrad 17 sind an der Grund-
platte 4 gelagert, vorzugsweise auf der ersten Seite 11
der Grundplatte 4. Die beiden Verzahnungen 15 und 16
können über unterschiedliche Verzahnungsparameter
verfügen. Beispielsweise ist ein Durchmesser der zwei-
ten Verzahnung 16 größer als ein Durchmesser der ers-
ten Verzahnung 15. Unter dem Durchmesser ist bei-
spielsweise ein Grundkreisdurchmesser oder ein Teil-
kreisdurchmesser der jeweiligen Verzahnung zu verste-
hen. Der Modul der Verzahnungen 15 und 16 ist dagegen
bevorzugt identisch. Selbstverständlich können die Ver-
zahnungen 15 und 16 auch mit denselben Verzahnungs-
parametern ausgeführt sein.
[0040] Mit dem Abtriebszahnrad 17 ist ein Schließteil
18 unmittelbar gekoppelt. Das Schließteil 18 liegt vor-
zugsweise auf der zweiten Seite 12 der Grundplatte 4
vor und ist dort drehbar gelagert, nämlich um dieselbe
Drehachse wie das Abtriebszahnrad 17. Das Schließteil
18 und das Abtriebszahnrad 17 sind insoweit koaxial zu-
einander angeordnet beziehungsweise drehbar gela-
gert. Das Schließteil 18 ist im Wesentlichen hakenförmig
ausgestaltet und verfügt über einen Schließarm 19, an
welchem eine Verriegelungsaufnahme 20 ausgebildet
ist. Die Verriegelungsaufnahme 20 wirkt zum Verriegeln
des Fensters mit dem Schließblock 3, insbesondere ei-
nem Schließzapfen 21 des Schließblocks 3 zusammen,
indem der Schließzapfen 21 in der Verriegelungsaufnah-
me 20 aufgenommen wird.
[0041] Es ist deutlich zu erkennen, dass das Abtriebs-
zahnrad 17 nicht nur mit dem Schließteil 18 gekoppelt
ist, sondern zudem mit einem Zahnstangenbereich 22
einer Treibstange 23 kämmt. Über die Treibstange 24 ist
beispielsweise ein Schließzapfen verlagerbar, insbeson-
dere gemeinsam mit dem Schließteil 18. Bei einer Ver-
lagerung des Schließteils 18 wird insoweit auch eine Ver-
lagerung des Schließzapfens bewirkt, nämlich über die
Treibstange 23.
[0042] Der Vollständigkeit halber sei darauf hingewie-
sen, dass die Verriegelungseinrichtung 1 den Schieber
5 aufweist, welcher über mehrere Zahnstangen 7 verfügt,
die vorzugsweise auf unterschiedlichen Seiten des
Schiebers 5 parallel zueinander angeordnet sind. Jede
dieser Zahnstangen 7 kämmt mit einem jeweiligen Kop-
pelzahnrad 14, welches wiederum an einem jeweiligen
Abtriebszahnrad 17 angreift. Auch das Schließteil 18 ist
insoweit mehrfach vorhanden, wobei die Verriegelungs-
aufnahmen 20 jeweils in Richtung der Geraden 6 bezie-
hungsweise in Richtung der jeweils anderen Verriege-
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lungsaufnahme 20 geöffnet sind. Mündungsöffhungen
der Verriegelungsaufnahmen 20 weisen insoweit aufein-
ander zu.
[0043] Es kann vorgesehen sein, dass lediglich eine
einzige Treibstange 23 an der Verriegelungseinrichtung
1 vorgesehen ist. Besonders bevorzugt sind jedoch, wie
hier dargestellt, mehrere Treibstangen 23 vorgesehen,
welche besonders bevorzugt gegenläufig zueinander an-
geordnet sind. Eine Verlagerung der Treibstangen 23 er-
folgt somit bei einer Verlagerung des Schiebers 5 in einer
Richtung aufeinander zu und bei einer Verlagerung des
Schiebers in einer anderen Richtung voneinander fort.
[0044] Die Verriegelungseinrichtung 1 verfügt weiter-
hin über eine Fehlbedienungssperre 24, die über wenigs-
tens ein drehbar gelagertes Rastelement 25, hier wie-
derum zwei Rastelemente 25, verfügt. Das Rastelement
25 ist drehbar an der Grundplatte 4 gelagert. Es ist derart
ausgestaltet, dass ein Rastvorsprung 26 des Rastele-
ments 25 in einer Sperrstellung des Rastelements 25 in
die Zahnstange 7 beziehungsweise eine Verzahnung der
Zahnstange 7 eingreift und mithin die Zahnstange 7 be-
züglich der Grundplatte 4 festsetzt. In einer Freigabestel-
lung des Rastelements 25 dagegen ist eine Verlagerung
des Schiebers 5 bezüglich der Grundplatte 4 freigege-
ben. Zusätzlich zu dem Rastvorsprung 26 verfügt das
Rastelement 25 über ein Betätigungselement 27. Dieses
durchgreift eine in der Grundplatte 4 ausgebildete Auf-
nahmeöffnung 28 ausgehend von der ersten Seite 11
derart, dass es auf der zweiten Seite 12 der Grundplatte
4 über diese übersteht.
[0045] Das Betätigungselement 27 dient dem Zusam-
menwirken mit einer Auflaufschräge 29 des
Schließblocks 3 bei geschlossenem Fenster. Durch das
Zusammenwirken des Betätigungselements 27 mit der
Auflaufschräge 29 bei geschlossenem Fenster wird das
Rastelement 25 in der hier dargestellten Freigabestel-
lung angeordnet beziehungsweise in diese gedrängt. In
der Freigabestellung ist der Schieber 5 zur Verlagerung
freigegeben. An den Betätigungselementen 27 der Ras-
telemente 25 greift ein Federelement 30 an, welches die
Betätigungselemente 27 auseinanderdrängt. Entspre-
chend ist die von dem Federelement 30 bereitgestellte
Federkraft derart ausgerichtet, dass das Rastelement 25
beziehungsweise die beiden Rastelemente 25 in Rich-
tung ihrer Sperrstellung federkraftbeaufschlagt sind. Das
Federelement 30 liegt bevorzugt auf der ersten Seite 11
der Grundplatte 4 vor.
[0046] Die Figur 2 zeigt eine weitere schematische und
teildurchsichtige Darstellung der Verriegelungseinrich-
tung 1. Grundsätzlich wird auf die vorstehenden Ausfüh-
rungen verwiesen. Es ist erkennbar, dass die Aufnahme-
öffnung 28 für das Betätigungselement 27 randgeschlos-
sen in der Grundplatte 4 ausgebildet ist. Entsprechendes
gilt für die Führungsöffnung 9.
[0047] Die Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung
der Verriegelungsanordnung 2, wobei zusätzlich zu der
Verriegelungseinrichtung 1 der Schließblock 3 zu erken-
nen ist. Hier wird nun auch das Zusammenwirken zwi-

schen Verriegelungseinrichtung 1 und Schließblock 3
deutlich. Dargestellt ist eine Anordnung von Verriege-
lungseinrichtung 1 und Schließblock 3 zueinander, wel-
che bei geschlossenem und verriegeltem Fenster vor-
liegt. Entsprechend ist der Schließzapfen 21 des
Schließblocks 3 in der Verriegelungsaufnahme 20 des
Schließteils 18 beziehungsweise des Schließarms 19
angeordnet. Gleichzeitig ist das Rastelement 25 durch
das Zusammenwirken des Betätigungselements 27 mit
der Auflaufschräge 29 des Schließblocks 3 in seiner Frei-
gabestellung angeordnet, sodass eine Bedienung der
Verriegelungseinrichtung 1, also eine Verlagerung des
Schiebers 5, zugelassen ist.
[0048] Die beschriebene Verriegelungseinrichtung 1
ermöglicht eine kosteneffiziente und zuverlässige Ver-
riegelung des Fensters 1. Zudem kann die Verriege-
lungseinrichtung 1 modular um die wenigstens eine
Treibstange 23, vorzugsweise um mehrere Treibstangen
23, ergänzt werden, was das Vorsehen wenigstens eines
Schließzapfens möglich macht. Besonders vorteilhaft ist
es dabei, dass die Treibstange 23 nachrüstbar ist, so-
dass beispielsweise ein bestehendes Fenster um einen
zusätzlichen Einbruchschutz ergänzt werden kann. Wei-
terhin ist die Fehlbedienungssperre 24 bereits in die Ver-
riegelungseinrichtung 1 integriert und muss nicht zusätz-
lich vorgesehen werden. Mithilfe der Verriegelungsein-
richtung 1 können Kräfte in entgegengesetzte Richtun-
gen aufgenommen werden, insbesondere Zugkräfte und
Druckkräfte auf den Flügelrahmen bezüglich des Blend-
rahmens. Weiterhin ist mittels des Getriebes 13 zudem
eine unmittelbare Kraftübertragung zwischen dem
Schieber 5 und dem S*chließteil 18 möglich, ohne dass
aufwendige und möglicherweise schwergängige Hebe-
lanordnungen notwendig wären.

Patentansprüche

1. Verriegelungseinrichtung (1) für ein Fenster, insbe-
sondere Dachfenster, wobei die Verriegelungsein-
richtung (1) zum Verriegeln des Fensters mit einem
Schließblock (3) zusammenwirkt und einen mit ei-
nem Betätigungsgriff des Fensters koppelbaren,
entlang eines Verlagerungswegs linear verlagerbar
gelagerten Schieber (5) aufweist, gekennzeichnet
durch ein Getriebe (13), dass eine Linearbewegung
des Schiebers (5) in eine Drehbewegung wenigs-
tens eines um eine Drehachse drehbar gelagerten
Schließteils (18) umsetzt, das in einer ersten Dreh-
winkelstellung einen Schließzapfen (21) des
Schließblocks (3) zum Verriegeln des Fensters hin-
tergreift und in einer zweiten Drehwinkelstellung
zum Öffnen des Fensters freigibt.

2. Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Getriebe (13) ein
Zahnstangengetriebe ist, wobei eine Zahnstange (7)
des Zahnstangengetriebes parallel zu dem Verlage-
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rungsweg an dem Schieber (5) angeordnet ist und
mit einem Koppelzahnrad (14) kämmt, das mit dem
Schließteil (18) gekoppelt ist.

3. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schließteil (18) unmittelbar mit einem ko-
axial zu dem Schließteil (18) angeordneten Abtriebs-
zahnrad (17) gekoppelt ist, das mit dem Koppelzahn-
rad (14) kämmt.

4. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelzahnrad (14) eine mit der Zahn-
stange (7) kämmende erste Verzahnung (15) und
eine mit dem Abtriebszahnrad (17) kämmende zwei-
te Verzahnung (16) aufweist, wobei die erste Ver-
zahnung (15) und die zweite Verzahnung (16) un-
terschiedliche Verzahnungsparameter aufweisen.

5. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schließteil (18) hakenförmig ist und eine
von der Drehachse beabstandete Verriegelungsauf-
nahme (29) für den Schließzapfen (21) aufweist.

6. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine linear verlagerbar gelagerte
Treibstange (23) einen Zahnstangenbereich (22)
aufweist, der mit dem Abtriebszahnrad (17) kämmt.

7. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine
Fehlbedienungssperre (24), wobei ein drehbar ge-
lagertes Rastelement (25) der Fehlbedienungssper-
re (24) den Schieber (5) in einer Sperrstellung durch
Eingreifen in eine Verzahnung der Zahnstange (7)
festsetzt und in einer Freigabestellung freigibt.

8. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Rastelelement (25) koaxial zu dem Kop-
pelzahnrad (14) drehbar gelagert und in Richtung
der Sperrstellung federkraftbeaufschlagt ist.

9. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Rastelement (25) ein Betätigungselement
(27) zum Zusammenwirken mit einer Auflaufschräge
(29) des Schließblocks (3) aufweist, wobei ein in der
Sperrstellung in die Verzahnung eingreifender Rast-
vorsprung (26) des Rastelements (25) und das Be-
tätigungselement (27) an bezüglich der Drehachse
des Rastelements (25) versetzt zueinander ange-
ordneten Hebelarmen des Rastelements (25) ange-
ordnet sind.

10. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, das
die Zahnstange (7) des Schiebers (5) auf einer ers-
ten Seite (11) einer Grundplatte (4) der Verriege-
lungseinrichtung (1) und das Schließteil (18) auf ei-
ner der ersten Seite (11) gegenüberliegenden zwei-
ten Seite (12) angeordnet ist, wobei das Betäti-
gungselement (27) eine Aufnahmeöffnung (28) der
Grundplatte (4) auf der zweiten Seite (12) über die
Grundplatte (4) überstehend durchgreift.

11. Verriegelungsanordnung (2) für ein Fenster, insbe-
sondere ein Dachfenster, mit einer Verriegelungs-
einrichtung (1), insbesondere einer Verriegelungs-
einrichtung (1) nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, und einem Schließblock
(3), mit dem die Verriegelungseinrichtung (1) zum
Verriegeln des Fensters zusammenwirkt, wobei die
Verriegelungseinrichtung (1) einen mit einem Betä-
tigungsgriff des Fensters koppelbaren, linear verla-
gerbar gelagerten Schieber (5) aufweist, gekenn-
zeichnet durch ein Getriebe (13), das eine Linear-
bewegung des Schiebers (5) in eine Drehbewegung
wenigstens eines drehbar gelagerten Schließteils
(18) umsetzt, das in einer ersten Drehwinkelstellung
einen Schließzapfen (21) des Schließblocks (3) zum
Verriegeln des Fensters hintergreift und in einer
zweiten Drehwinkelstellung zum Öffnen des Fens-
ters freigibt.

12. Verriegelungsanordnung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schließblock (3)
eine Auflaufschräge (29) für ein Betätigungselement
(27) einer Fehlbedienungssperre (24) der Verriege-
lungseinrichtung (1) aufweist, wobei die Auflauf-
schräge (29) mit dem Schließzapfen (21) integriert
ausgestaltet ist.
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